Rede von Nuray Yildirim in der Stavo vom 7.5.07 zu Plänen des Magistrats das „Lange Feld“ in ein Gewerbegebiet umzuwandeln
Herr Stadtverordnetenvorsteher, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste

Der Magistrat der Stadt Krefeld hat eine Milliarden-Investition in ein neues Kohlekraftwerk gestoppt. Begründung: der Ausstoß von jährlich 4 Mio. Tonnen Kohlendioxid verstößt gegen den Klimaschutz.  Das ist eine Entscheidung, an  der sich Magistrat in Kassel ein Beispiel nehmen sollte. Sie schmücken sich zwar mit dem Titel Klimaschutzkommune 2006. Weg weisende Entscheidungen zum Umwelt- und Klimaschutz, sind mir aber keine bekannt.

Ihr Projekt Multihalle ist, was Klimaschutz, Schutz der Anwohner und Erhalt eines wichtige Naherholungsgebietes betrifft, eine Nullnummer. Herr Witte teilte in der Fragestunde sogar mit, dass für den Einsatz regenerativer Energien kein Geld da sei.

Jetzt ist also das Lange Feld im Visier der Umwelthacker.  Das Ergebnis sei offen, will uns Herr Witte weismachen.  Aber das stimmt nicht. Denn es gibt bereits Gutachten, die die große Bedeutung des Langen Feldes für den Luftaustausch in Kassel betonen. Da ist also gar nichts offen. Auch der Antrag von Bündnis 90/Die Grünen ist deshalb falsch. 

Sie wollen das Lange Feld zum Gewerbegebiet machen. Es muss ihnen nur gelingen die Diskussion über die Bedeutung des Langen Feldes als Frischluft- und Erholungsgebiet und Tierreservat in die richtige, besser gesagt falsche Richtung zu lenken. 

Herr Kalb von der CDU zeigt die Richtung.  „Mit Stadtklima können wir nicht viel anfangen“ wird er in der Presse zitiert. Es gehe um Arbeitsplätze und um „die Entwicklungschancen dieser Stadt“. 

Klimaschutz und Erhalt der natürlichen Umwelt sind aber entscheidende Voraussetzungen, damit die Menschen hier noch Chancen auf eine lebenswerte Zukunft haben, Herr Kalb.

Durch die rücksichtslose Zerstörung der Natur und des Klimas entstehen dieser Gesellschaft riesige Kosten. 

Das unternehmernahe Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung rechnet, dass die Folgen der Klimakatastrophe wie Überschwemmungen, Dürren, Ernteausfälle, Wasserknappheit etc. bis 2050 800 Mrd. €. kosten werden.  Vielleicht können Sie mit dieser Zahl etwas anfangen. 

Wir sagen ja zu Arbeitsplätzen. Aber nicht um jeden Preis. 

Dieser Magistrat hat übrigens genügend Gründe, um selbstkritisch zu sein. Sie bauen ja selbst 90 Stellen ab. Und haben sich bis heute nicht von Plänen distanziert, die Stadtwerke zu verkaufen. Ein Verkauf wird über 300 Arbeitsplätze kosten und möglicherweise alle 75 Ausbildungsplätze. Also stoppen Sie Ihre Politik Arbeitsplätze in Kassel zu vernichten. 

Wir von AUF-Kassel wollen keine Investoren, die von sexueller Ausbeutung profitieren, wie Bordellbesitzer.  Oder Investoren, die Menschen für Billiglöhne und in prekären Arbeitsverhältnissen  beschäftigen wie das in den call-centern in Kassel passiert.

Oder Investoren, die nur die Hand aufhalten, städtische Gelder abgreifen, aber keinerlei Verpflichtungen übernehmen, wie HBM. Oder solche, die keine Rücksicht auf Natur und Klima nehmen. Die, wie der VW-Konzern Autos bauen, die C02-Schleudern sind.  
Holen Sie verantwortlich denkende Unternehmer nach Kassel, für die  der Mensch und die Natur schützenswerte Güter sind. Mit denen,  die nur am größtmöglichen Profit interessiert sind, kann kein verantwortungsvoll handelnder Magistrat Verträge machen.

Dieser Magistrat hat schon viel zu viele Entscheidungen getroffen, die gegen Klima- und Naturschutz verstoßen. Jetzt reicht’s. Begreifen Sie endlich, dass Natur und Klima geschützt werden müssen und  zwar nicht irgendwann in der Zukunft oder nach ihrer Amtszeit. Eine Bebauung des Langen Feldes ist unverantwortlich. Wir von AUF-Kassel lehnen diesen Plan ab. 

Es gibt genügend freie Flächen  in Kassel, die interessierten Investoren zur Verfügung gestellt werden können.

Über 200 Menschen waren bei der Informationsveranstaltung der Bürgerinitiative „Pro Langes Feld“ Mitte April. Es war ermutigend zu erleben, dass sich der Widerstand entwickelt. Ein Redner sagte, man wolle die Politiker im Rathaus mit Argumenten überzeugen. In der Politik geht es aber nicht um den gleichberechtigten Austausch ehrlicher Argumente. Sondern um  Macht. 
Und wer Macht hat, der setzt seine Interessen durch. 
Deshalb kann ich den Menschen der Bürgerinitiative nur empfehlen  nicht auf die Einsicht der Politiker zu vertrauen. Sie sollten sich weiter an die Kasseler Bevölkerung wenden, informieren, aufklären und standhaft bleiben.  Durch gemeinsamen Widerstand und politischen Druck können wir die Pläne verhindern, das Lange Feld zum Gewerbegebiet zu machen. 
Vielen Dank 
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